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Äkisevnq der Meffmstillstrsdrserhmdliiipi . - erfolg*
(tidje Myse i« Wehe» md ii StaltetL

Deiüschkr Tsgesdecich!.
WTB. Großes Hauptquartier, 5. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

An der flandrischen Front lebhafte Artillerietätig-
keit. Zwischen I n ch y und B o u r l o n ckAr das Feuer ain
Nachmittag erheblich gesteigert . Feindliche Vorstöße

' 'üblich
von Moevres scheuerten. Wir machten Gefangene . Eng¬
lische Grabenstücke bei und südlich von Marcoing wurden vom
Feinde gesäubert . Südlich von St . Quenti n verstärkterArtillerie- und Minenkampf.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Heeresgruppe Herzog

Albrecht .
In zahlreichen Mschnitten führte rege beiderseitige Er-

knndungstätigkeit zu heftigen Nahkämpfen .
Oestlicher Kriegsschanpla'r

An der Front des Generaloberst Erzherzog Joseph und des
Gencralfeldmarschalls v. Mackensen dehnen sich die W a f f en.
stillstandsverhandlungcn auch auf die rumäni¬
schen Truppen ans .

Mazedonische Front
Starke feindliche Abteilungen, die . au dem Wcsruser desOchrida - Sees und nördlich iw» Toür « ntee vorstie-

ßen , wurden abgewic ' en .
Italienische Front .

Truppen des Feldmarfchalls Conrad haben in den Sie¬
ben Gemeinden den Italienern einige Hö hen stell rin¬
gen entrissen .

Der 1 . Generalauartiermrister: Ludendorff .

LHme !M -«Wrischer TogrsSerM
WTB. Wien , 5. Dez . ( Nicht amtlich.) Amtlich wird

ocrlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Tic Verhandlungen beim Generalfeldmarschall Prin¬
zen Leopold von Bayern werden fortgesetzt . Der
Oberbefehlshaber der zwischen dem D n j e st r und dem
Schwarzen Meere stehenden russischen und ru¬
mänischen Truppen ist gestern Nachmistag von dem
Generalobersten Erzherzog Joseph und an den Grne-
ralfcldmarschall v. Mackensen uiit dem Vorschlag heran -
getreten , Besprechungen über einen W a f f e n st i l l st a n d
rinzuleiten. Unsere Heerführer haben z u st i pi m e n d ge »
antwortet . Abordnungen begeben sich an den Verhand¬
lungsort .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Auf der Hochfläche der Sieben G e m e i n v e n haben

Truppen des Generalfeldmarschalls Eonrnd einige Hö¬
henstellungen genommen .

Der Chef des Generalfto » »

Deutscher Abendberichl .
Berlin . 5. Tez. Abends . (WTB . Amtlich .)
Erfolgreiche örtliche Kämpfe zwischen I n ch y und

8 o u r l o u.
In den Sieben Gemeinden wurden die Italiener

erneut aus starken Stellungen geworfen .

Waffenstillstand an der türkisch -
russischen Front .

WTB . Kvnstantinopcl , 5. Tez . (Ntch . amtlich.) Ergän¬
zung zum amtlichen Berich: vom 3. Tezemver . - Ter .Ober¬
befehlshaber - des russischen Heeres hat einen auf Beichluß
eines Waffenstillstandes abzielcnden Vorschlag gemacht und
zwar für alle Fronten der wr6ünfccten Heere im Osten .
Dieser Vorschlag ist von den verbündeten Heeren angerrom-
men worden . Taranshin ist eine russische Abordnung
zu daraufbinzietenten Verhandlungen bei dem Oberkom -
mando der Ostarmec ein getroffen . Eine von
dein Oberbeillhlsbaber der türkischen Armee ernannten Ab¬
ordnung unter Führung des persönlichen Adjutanten . des
Sultans , TivistonSgeneral 1 . Klasse Zekti Pascha , hat
sich der Vertretung- der verbündeten Heere ange'chlossen. Tie

Besprechungen über den Waffenstillstand haben am 3 . De¬
zember begonnen.

Feindliche Flieger über Zweibrücke».
Ludwigshafen, 5 . Tez. (WTB . Nicht amtlich .) Am

5 . Dezember , nachmittags 2 . 15 Uhr erschienen von Osten
kommend , zwei feindliche Flieger über Z w e i b r ü ck e n.Sie warfen 8 Bomben ab , durch die -1 Personen zum Teil
sckwer verlebt wurden. Außer Be 'chädigungen an einigen
Wohnhäusern und Schuppen entstand kein nennenswerter
Schaden. Der Abflug erfolgte in westlicher Richtung .

Tie Käuipfe im Westen.
Berlin , 5 . Tez. ( WTB . Nichtamtlich.) In Flandern

lebte von mittags ab fast an allen Frontteilen die feind¬
liche A r t i l l e r i c tä t i g k e i t ans. Vielfach lag plan¬
mäßiger Beschuß schwerer Kaliber aus inneren Stel¬
lungen. Erst gegen Ist Uhr lies; das Feuer nacb , blieb aber
zwi'cken Hont h o u l st er Wald und Becelaere bis
znm Morgen des 5. Dezember in planmäßiger Stärke be¬
stehen. Im Gonthoulstcr Wald wurden in der 'Nackt 3 feind¬
liche Patrouillen - abgewnsen . während eigen : Patrouillen
(befangene einbringen. konnten . Tie Bahnhöfe von A i r z ,
Poperinghe und Aper n sowie die Truppenlager bei
?1pern und die Fe'tung Dünkirchen wurden mit beobachte¬
ter guter Wirkung mit Bomben belegt .

Ans dem Schlachtfeld westlich Cambrai letzt: um 4
Ubr nachmittags iohr teestiges Fei^ r in Gerend Moevres ein .
Nächtlich? Ängristst des- 8 r intzg^ .i«b>'i4ertcn Mt -.schweres Ver¬
lusten . Bei M a r c o i n -g erzielten wir weiteren Gelände¬
gewinn . Der ganze Scheldebogcn westlich des Dorfe »
ist in unserer Hand . Nördlich La Dacquerir ver¬
liefen Handaranatenkämvse für uns erfolgreich.

Südl 'ch St . O nen ti n erböhte sich an Lause des 4 . De¬
zember die feindlich? Artillerie- und Minentätmkeit bedeu¬
tend . Von 3—5 Ubr nachmittags laa allerstärkstes Minen -
stiier auf dem Abschnitt Jt a n - A l a i n c o » r t . Ulster:
Artillorck antwortete mit WrinckOm -aswuer ans die feindli¬
chen BaUerien nn- Minenwerwrsiellnmien.

Oestlich der Maas b'elt das leblniste Artilleriereiier an
und lagen teilwei ' -? bestige ^ eueriiberiälle in ' onderhejt ans
unseren Stellungen zwischen B e a n m o n t und O r n e s .

Tie Kämpfe in Ostafrika .
London , 4 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Ter Vertreter

des Reuterschen Büros in D e n t s ch - O st a f r i k a drabtet
aus Ndanda ohne Datum : Jetzt ist cs möglich, die Geschichte
de » großen Kesseltreiben szn erzählen , welches in
der Uebergäbe der Tafelschen Streitmacht gipfelte . Nachdem
wir M a b e n g e eingenommen hatten, rüsteten sich die Deut¬
schen zu ihrem Rückzuge 300 englische Meilen (480 Kilo¬
meter) weit aus die portugiesische Grenze . Ta das englische
Hauptgrartier sah, daß die Transportmittel zu einer schnellen
Verfolgung nicht hiureichten , wurde eine Teil der ü c l g i -
s ch e n Strcitinackst geschickt zurückgezogen, von dort nach
Kilies gedruckt und von - dort aus ans L i w a l c vorgeschoben,
iodaß der Gegner gezwungen war, sick schneller, als »r beab¬
sichtigt hatte , znrückznziehen . Inzwischen blieb unsere nöro-
l ' che Streitmacht hart am Feinde. Sodann bedrobten frische
Kräfte von , Massaieri her seinen Rückzug und die östliche
Flanke, sodas ; Tafel sich in der Näoc von Newale von allen
Seiten bedrängt sah. Knapp an Nahrungsmitteln wandte
er sich nach Osten in der Erwartung , Lettow -Vorbeck zu tref¬
fen . Wir jedoch wandten alles auf, um beide anseinanderzu-
halten . Sobald Tafel Erkundnngsvorstöße begann , störte er
ein englisches Hornissennest ans. Er Nxmdte sich nach Süden
hin in die offenen Arnre einer vom englischen Hauptquartier
sorgfältig vorbereiteten Abteilung . Völlig umringt, ausge¬
hungert und außerstande, eine Verbindung mit Lettow -Vor-
bcck zu bekoinnicn , ergab er sich . Unsere ganze Streit¬
macht kann sich nun an die Umzingelung von Let¬
tow - Vorbeck machen.

Wilson will auch Krieg mit Oesterreich-
Angara .

WTB. Washington , 5. Dez. (Nicht amtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Büros. In einep Botschaft an den
Kongreß empfahl Präsident Wilson , Oesterreich-Ungarn den
Krieg zu erklären .

WTB . Washington , 5. Dez . (Nicht amtlich.) Reuter .
Eine von: Senat und Repräsentantenhaus zu beratende
Entschließung , die erklärt , daß zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Oesterreich - Ungarn , Bulga¬
rien und der Türkei Kriegszustand besteht, ist im
Senat eingebracht und ohne Verhandlungen an den

Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten
verwiesen worden.

WTB. Washington, 5 . Dez . (Nicht amtlich .) Reute: .
Präsident Wilson hielt gestern im Kongreß eine Rede, in der
er sagte : Ich will nicht darauf zurückkommen, die Ursachen
des Krieges und die Zeit des unerträglichen Unrechts, das
von unheilvollen Herren Deutschlands uns zugesügt wurde,
oder gegen uns geplant wurde, zu besprechen. Das ist seit
langem jedem Amerikaner in zu großem Maße offensichtlich
und verabscheunngswert geworden , um eine Wiederholung
notwendig zu macken , aber ick möchte Sie ounordern , wie¬
derum und mit lehr genauen Ausdrücken innere Ziele und
die Maßnahmen , durch die wir sie erreichen wollen , zu über¬
prüfen , denn der ,Zweck der Besprechung bier an diesem Orte
ist Handeln und unser Sandeln muß sich in gerader Richtung

laus die endgültigen Ziele binbcwegen .

Von der Pariser Konferenz.
MTB . Paris . ö. Tez . lidOt trmil .i 0>cw , Vor Aufhebung

der Sckuna der Konferenz der Alliierten b'elt der Vertreter de»
N -ä,'identen Wilion Oberst Honse eine Rede , in der er aus-
näbrtc : Unsere Bcratiiriven waren - gekennecickne! durch die
Gleickitelluinr und Eiligkeit der Anückten . die die beiten Ergebnisse
für die Fukuiist versprechen . Ick habe die wlle Iteberaeugung, de.ß
wir durch vereinigte u . zusammciweüißte Anstrengungen da? Ziel
erreicken tonnen , da » wir unS gesteckt haben . Oberst Howe schloß
mit Worten de» Tonte ? für seine A-ufnabnie in Frankreich und
und vetonre , Amerika sei stolz, an der Seite so tapferer Verbünde¬
ten zu kämpfen .

WTB . Paris , ö . Dez . i Nickt auitl.) In dem gestrigen M
nifterrat gab Minister Pichon die Ergebnisse der Alli¬
ier t c n - K o n f e r e n z bekannt . Tie Konferenz habe unter
allen Gesicktsvnnkten, Ergebnisse gezeitigt , zu denen man sick be¬
glückwünschen könne . Sie habe es gestartet , die Einheit des wirt¬
schaftlichen, finanziellen und militärischen Wandels sickerzustellen.
Auf -der Grundlage vollkommener Einnnitigkeit und enger Soli-
daritäl seien zrvischen den 'Alliierten Abkommen geschlossen wor¬
den zur Lösung von Fragen , die in ihren Folgen den Krieg an-
gingcn . Tie finairziellcit Bedürfnisse der Alliierten, die Erforder¬
nisse ihrer Bewaffnung und ihre Transport - rrnd Verpflegungs-
Verhältnisse seien der Gegenstand eingehender Prüfung gewesen
und hätten zu Beschlüffen , die ihnen vollkommene Genugtuung
verbürge, geführt. Tie Sck>afsnng eines interalliierten obersten
Marineausschusses sei geplant. Bommilitäriscken Standpunkt sei
die Einheit des Handels auf dem Wege -gesickerter Verwirklich¬
ung gebrackt durck einen Gencralstab der Alliierten, der nach
einem Programm , das iich auf alle aus der Tagesordnung stehen¬
den Fragen beziehe , zu arvciwn habe- In diplomatischer Bezieh¬
ung habe sich ztvischen den Vertretern der Mächte vollkommene
Uebereinstimmung agS den Unterhaltungen ergeben , über alle
Angelegenheiten, die sie gemeinscm, zu regeln hätten , um einen
allgemeinen Sieg ihrer Länder zu sickern.

Wie mau in Frankreich das russische Friedensangebot
aufnimmt .

Die „Croir " vom 25. November schreibt : Trotzki er¬
laubte sich einen Ausruf an die Verbandsmächte zu senden.
Er erklärte dem französischen Botschafter , den , er das Schrei¬
ben übergab, daß der vom D Schlüsse des Sowjets gutgehei-
ßen ? Tert als ein förmlicher sofortiger Waffenstillstandsan -
trag auszilsassen sei . Dies gib : uns Veranlassung , an die
Worte zu erinunern . die Trotzt: gebrauchte , als er die Absicht
bekannt gab , die Geheimverträge zu veröffentlichen . Er
sagte : „Wir werden den Weg Kerenskis nicht weitergehen ;
nur werden nicht bitten , sondern die Regierungen vor die
Tatsache stellen , daß wir den Frieden mit allen : Nachdruck
verlangen. Was die Verträge anlangt , so müssen sie in den
Mülleimer geworfen twröen .

'' Dieser Auffassung entspre¬
chend tut man gut daran , auch den russischen „Aufruf" in de»
Abfallkübet wandern zu lassen.

Die Kriegslage an der Sinaifront .
WTB . Konstautinopel, 5. Tez. (Nicht amtlich.) Amt !.

Bericht von gestern : S : n a i f r o n t : An der Küste und
westlich von Jerusalem im allgemeinen Ruhe . Der Versuch
des Gegners, gegen un ’ere Truppen südöstlich Nsalim vorzu--
dringen, scheiterte ick-on in . unseren : Feuer. Heftig war der
Kampf bei Betur - el-Foka . Den Engländern gelang es , sich
vorübergehend in den Besitz dieses Ortes zu setzen. Abends
hatten unsere tapferen Truppen alle ihre Stellungen wieder
gewonnen . - Starkes Artilleriefener lag auf unseren Stet»»
lungen vorwärts Bcthunie. Sonst keine Ereignisse.

Amerikaner iit Frankreich .
Madrid » 2 . Dez . (WTB. ) Funkspruch des Korr.-Büros .

Einer Meldung des Blattes „Mojon" zufolge werden ’m
Südsrankreich zwischen Bayonne und Saint de Luz angebl'ch
Trupvenlager für 25 0 00 Amerikaner errichtet.
Auch soll zwischen Bayonne und Saint de Luz ein Lager für
neue ainerikanische Trllppenabteilungen vorbereitet werd^



sr». 2« . Teile 2,

Dis Ariedensfrage itt der türkischen
Kammer .

WLB . Konftantinopel, 2>. Dez. ( .ViamnteK . ) Agentur M ' lli .
Im Laufe - er Debatte im Parlament ergriff der s o z i a l i st i
sche Abgeordnete von Konstantinopel Selah Bei ) oas Wort
» em er sich mit der in demokratischer Richtung sich bewegenden Ent¬
wicklung in Deutschland und mit dem Emporkommen einer sozia¬
listischen Regierung in Rußland befaßt hatte, hob er die von dieser
'Bewegung ausgehende allgemeine' Anziehungskraft hervor und
forderte die Regierung auf , sich darauf vorzubcreiten. Auf dw
j/jriebensfrage übergehend drückte er der Regierung für ihre , für
den Frieden günstige Erklärung seinen Tank ras . Jnsöowderc,
•fügte er hinzu , hat die Regierung erklärt, daß wir den Krieg für
ûnsere Befreiung und Unabhängigkeit um jeden Preis fortsetzen
werden . Wir müssen die Regierung dieselbe Entschloffcnheit und
iAuZdauer entfalten sehen , um zu einem Frieden um jeden Preis
zu komme.

Fely Bey , Abgeordneter vom Aid in wandte sich gegen die
Ausführungen seines sozialdemokratischen Kollegen Selah Bey
und erklärte : Wir wollen sicherlich Frieden , aber wir wollen ihn

•nur unter der Bedingung, daß er die Bestrebungen sichert, die uns
'bewogen haben , den Krieg zu führen. Das ist volle unumschränkte
Unversehrtheit des Reiches . Ich lenke die Aufmerksamkeit der Re¬
gierung auf diesen Punkt . Wann werden wir die Feinde, die un¬
seren geheiligten Boden schänden, vertreiben unter Mithilfe un¬
serer Bundesgenossen , von denen keiner mehr einen Feind itn
Lande stehen hat.

Der Minister des Aeuhern erwiderte : Ich habe bereits
die Erklärung abgegeben , daß die vom Feinde erfolgte Besetzung
gewisser Teile unseres Gebietes nur vorübergehend sei. Ich
gründe dieses Vertrauen auf die Macht und Zähigkeit unseres
Bundes, auf den Verlauf der Ereigniß

'e an der Ostfront und auf
oie beachtenswerte Entwicklung der militärischen Lage. Ich richte
außerdem die Bstte an Sie , zu unserem Bündnis , das durch so viel
mit unseren gegenseitigen Verbündeten gemeinsam vergossenes
Blut fest gekittet ist, volles Vertrauen zu haben .

Sie Lage ta RUM.
. Sibirien unabhängige Republik.
Kopenhagen , 5 . Dez . (WTB . Nicht amtlich . ) „Ber-

lingSke Tidende" veröffentlicht eine Meldung der „Utro
Rofsij "

, wonach cs sich bestätigt , daß sich Sibirien als
unabhängige Republik erklärte und in Omsk unter
d̂em Präsidenten P e t o p i n eine eigene Regierung gebildet
'
habe, die ihren Sitz in den: früheren Gouvernementsgebäudc
aufgeschlagen habe . Die neue weißgrüne sibirische Flagge
wehe von allen öffentlichen Gebäuden. Alle Teile Sibiriens
hätten sich der neuen Regierung angeschlossen. Auch der
Kaukasus fei im Begriff, sich von Rußland loszu -
lösen , um eine eigene Regierung zu bilden , zu deren Mini¬
sterpräsident der frühere Bürgermeister von Baku Bausch
ausersehen sei.
, Kereuskis treuester Anhänger verhaftet.

Bon der französische« Grenze, 5 . Tez . General Archi¬
ve w s , der als treuester Anhänger Kerenskis die den BÄ'
ichewiki ergebenen Truppen in Kasan zu überwältigen ver¬
suchte und nach gescheitertem Vorhaben die Flucht ergriff ,
wurde aufgefunden und verhaftet . In Kasan herricht gegen¬
wärtig vollkommene Ruhe. Die Stab: befindet sich in «der
Gewalt der Maximalisten. (g . K.)

Petersburg , 5 . Tez. (WTB. Nicht amtlich.) Meldung
des Sonderberichterstatters der Agence Havas . Tie Regie¬
rung hat Gregor Petrowsky zürn Minister des Innern ,
Moranow zu dessen Gehilfen ernannt .

Das Dumagebäude ist von Maximalisten und
der Roten Garde besetzt , um zu verhindern, daß die
Duma Sitzungen abhält . Die Schlüssel zur Duma befinden
sich in den Händen der Maximalisten. — Der Eisenbahnaus-
sckuß erhielt die Meldung , daß es K o r n i l o w in der letzten
Nacht gelungen sei , , mit vier Kosaken aus Bnschew, wo er
gefangen gehalten wurde, zu entfliehen .

Rotterdam, 5 . Dez . (Privattelegramm .) Der „Berliner
Lokal -Anzeiger " berichtet : Nach drahtlosen Berichten aus
Petersburg richtete Krylenko eine Proklamation
an die russischen Soldaten , worin er bekannt macht, daß er
mit den revolutionären Truppe » in Mohilew eingerückt
iei und das Hauptcmartier unizingelt habe . Die Soldaten
haben General D u ch o n i n aus dein Eisenbahnzuo geworfen
und ihn auf diese Weise ermordet. Darauf ergriff General
Kornilow die Flucht .

Grantings v >etigeschrei uns
Hilferuf an die Entente .

In einem der Alliierten-Konferenz in Pmsts gewidme¬
ten Leitartikel schreibt Brantings altes Blatt , der Stockholmer „So¬
zialdemo rkaten" u . a ., daß das Werk der russischen Revolution
setzt in den Händen einer HandvollFantasten und Abenteurern sei
und in Todesgefahr schwebe . Rußlands Delegierte gingen heute
nicht nach Paris , um den großen allgemeinen Frieden vorzuberei¬
ten, um ihre Kräfte mit der sozialistischen und demokratischen
Opposition in Frankreich und England zu verbinden und diese
Länder zu Kriegszielen zu zwingen, welche die Völker der Zentral -
mächte ohne Demütigung annehmen könnten — nein, sie die Ab¬
gesandten der Revolution gingen aus , sich mit den Vertretern
Kaiser Wilhelms an einen Tisch zu sehen und die Demütigung
des eigenen Landes wie dett Sieg des deutschen Imperialismus
*U unterschreiben .

„Ist dies unausweichlich ? " fragt „Sozialdemokraten"
. „Gibt

es denn nicht mehr die geringste Hoffnung auf den allgemeinen
.Frieden , der in diesen schrecklichen Jahren der einzige kleine Licht-
vunkt gewesen ist?"

Und weiter fragt das Blatt : „Ist es denn ein törichter
Optimismus , anzunehmen, daß Deutschland selber mit Unruhe im
Kerze zu FriedenSverhandlungen mit Männern schreite, die in
allen Kreisen der bürgerlichen Gesellschaft des eigenen Landes !
nahezu als Landesverräter und von ihren eigenen fozialistifcken |
Muaeradeu als andercmtwonliche Abenteurer angesehen werden? '
Zn Friedensverhandlungen, die weit mehr als der Krieg eine .
Herausforderung gegen das ganze aufgeklärte und organisierte j
4MM>A |b* K |

'
Donnerstag , den 6. Dezember 1817:

Und zum Schlüsse geht die ängstliche Frage weiter ! „Gibt
es noch eine Rettung für die russische Revolution, für Europa, für
den Frieden ? Wird sie aus dem — Westen kommen ? Ist es zu
cptimistiscb. LansüowS Brief als ein bemerkensivcrtes, ein hoff¬
nungsreiches Zeichen zu betrachten ? In England liegt der Schwer¬
punkt des Weltkrieges. Ein Vorstoß Ennglands für rasche gerechte
Beilegung des Weltkrieges würde sofort die ganze Lage verän-
ldern ; er würde auf die politischen Kräfte in allen Länden : un¬
geheuer einwirken , nicht zum wenigsten aus den jetzt tagenden
deutschen Reichstag.

Deswegen richten sich die Blicke der ganzen Welt in diesen
Tagen nach Paris , wo die Delegierten der Alliierten jetzt über die
Lage beraten, die durch das Fehlen der ruffischen Teuückratie bei
den Beratungen entstanden ist .

"

Auch ivir zögen natürlich den sofortigen allgemeinen Frie¬
den dem Sonderfrieden mit Rußland vor . Tiber das hindert uns
nicht, die Webklage von Stockholmer „Sozialdemokraten" über die
gestörte Einigkeit der Entente und sein Geichimvf auf die russi¬
schen Sozialisten, die mit dem Friedensstreben ernst gemacht
haben , mit inniger Heiterkeit zu genießen.

Hervö klagt an.
JK . Drei Dinge beschäftigen jetzt die Franzosen hinter der

Front : di: Hoffnung auf lapanifcke Armeen ; die Verfluchung
LeninS ; die Jagd auf Verräter . Nachdem Almereyda, Bele Pascha .
Humbcrt , Mennier , Turmel , Lenoir etc . teils gewaltsam beseitigt,
teils verhaftet wurden, verlangt Exminister Malvy eine Unter¬
suchung gegen die Anklagen Leon Daudcts , iväbrend Gustav Herve
in der „Bieto -re" vom 2 t . November die patriotische Pfl 'cht erfüllt
und gegen Eaillaux die Anklage erhebt , der Mittelpunkt der pazi¬
fistischen Propaganda zu sein . Herve erklärt, da ihn eine „er¬
barmenswerte Kurzsichtigkeit verhindert, dem überfallenen Frank¬
reich mit der Waffe in der Hand zu dienen"

, so wünsche er , mit
der Feder in der Hand seine Vaterlandsliebe zu bezeugen und
Eaillaux anzuklagen, daß dieser mit seinem Gelde und seiner
Ueberredungskunst die Friedensbewegurig stärke , die Nerven der
französischen Ration zerstört und die Niederlage Frankreichs vor-
bcreite. Irgendwelche Beweise erbringt Herve nicht. Sein Ar¬
tikel behauptet nur , daß hinter Almereyda und Bele Pascha kein
anderer gestanden habe als Eaillaux, der aufgefordert wird, die
Verleumdungsklage gegen Herve zu erheben.

Der ganze Artikel »nacht den Eindruck , daß Herdes wirklicher
Zweck ist. die Reklametrommel für sein Blatt zu rühren , dessen
LtserkreiS in den letzten Monaten erheblich abgenommen hat.
Eaillaux hat übrigens den Wunsch HerveS erfüllt und ihn wegen
Verleumdung in Eaillaux Wahlkreis, dem Departement Sartho ,
verklagt .

JK Norwegens Gewi»» aus der Schiffahrt für die Entente.
Norwegische Seeleute baden von ausländischen Häfen aus durch
Vermittlung 2er SeefahrtSabteilung des nortoegischen Handels¬
ministeriums in den ersten 10 Monaten d. Js . rund 1865 000 Kr.
elS Spargelder nach Haufe gesandt . Die Summe ist noch um
nahezu eine halbe Million höher als in der gleichen Zest des Vor¬
jahres.

Deutsches Reich.
Tie Wahlrechtsvorlage vor dem preußischen Abgeordnete «.

haus.
Graf Hertling im preußischen Landtag.

WTB . Berlln, 5. Dez. In seiner heutigen Rede im preu¬
ßische» Abgeordnetenhaus zur Einführung der preußischen
Wahlrech:svorlag« und der Aenderung der Zusammensetzung
des Herrenhauses sagte Ministerpräsident Graft Hertling
u . a : Die mir auserlegte Verpflichtung , ein wiederholt
gegebenes Königswort einzulösen , werde jch mit
allen meinen Kräften erfüllen und ich tue dies auf¬
richtigen Herzens . Die vorgelegten Entwürfe
bedeuten den Wendepunkt in der Geschichte Preußens . .Aber
selbst eine stnetserhaltende Politik, wie ich sie vertrete , kann
sich nicht immer darauf beschränken , unter allen Umständen
das Bestehende zu konservieren. Sie muß auch gegebenen-
f.' lls mutig zu Neuerungen die Hand bieten , wie die Ent¬
wicklung es verlangt. Daß ein solches Vorgehen bei den
Anhänger» des Bestehenden schwere Bedenken auslöst, finde
ich natürlich . Angesichts dieser Bedenken kann ich aber nur
bitten , daß Sie dem Vaterland einen großen Dienst leisten,
wenn Sie der Vorlage nach eingehender Prüfung Ihre Zu-
ssimmung erteilen . Graf .Hertling schloß : Bringen sie dem
Vaterland das Opstr . stimnien Sie der Vorlage zu , Sie wer¬
den dadurch das Gedeihen des Staates tördern, möglicher¬
weise sogar zur Vermeidung schwerer Erschütterungen bei¬
tragen.

DaS preußische Abgeordnetenhaus
hat am Sanistag die Ernährungsdebatte beendet und, wie
vorauszusehen war , die Anträge der verstärkten Staatshaus-
haltskommissian im wesentlichen angenommen. Alle Abän-
derungsanträge, darunter auch der wichtige sozialdemokrati¬
sche Antrag auf Erhöhung der Kartoffelration
wurden abgelehnt . Die Debatte büvegte sich in den üblichen
Gleisen . Zu erwäbnen ist höchstens, daß der Abg . Hpfer (U.
S .) einen großen Teil feiner Rede selbst bei dieser Gelegen¬
heit mit heftigen Angriffen gegen die sozialdemokratische
Mehrheit aussüllte , der er vorwars . daß sie nir das Volk nur
Worte, aber nickt Talen übrig habe. Eine Erwiderung
wurde uns unmöglich gemacht. — Montag und Dienstag
fallen die Sitzungen aus ; Mittwoch : erste Lesung der Wcchl-
rechtsvorlage .

Heftige Angriffe auf die Reichstagsmrhrheft
wurden in einer Berliner Versammlung des „Unabhängigen
Ausschusses für einen deutschen Frieden" am Sonntag, er¬
hoben . Der nasionalliberale Landtagsabgeordnete Fuhr¬
mann erkllirte, daß der Reichstag am 19. IM in seiner
Nervenkraft zufammengebrochen sei imb daß man nicht auch
noch abwarten dürfe, bis er mit dem Schicksal des deutschen
Volkes Schindluder spiele. Alles siche unter der Tyrannei
der Sozialdempkrasie dank ihrer geschickten Politik, aber wenn
man ihre Drohungen und Erpressungen nur tüchtig anpacke,
würden sie sich als eitel Lust erweisen. Soweit jedoch Hin»
denburg unb Ludendorff die den Druck vom Herzen Fuhr¬
manns nähmen, ihr Gewickü in di« Waastbale würfen, würde

der Friede doch ein deutscher Friede werden . Ein Reichs¬
kanzler , der mit Zivilkonrage allein zum Besten des deulschen
Volkes arbeite , könne auch ein Diktator sein . Gegen eng¬
lische Friedenstauben müsse man taub fern , denn das U -Boot
tue leine Wirkung. Professor Schäfer entwickelte die be¬
kannten Kriegsziele der Alldeutschen, wies aber die Bezeich¬
nung als Annexionist entrüstet zurück und rief Oesterreich
nebst einem Bedauern über die Begnadigung der „tschechi¬
schen Verräter" zu , daß es mit dem gesamten Ausland- '
deutschtum auf ein starkes Deutsches Reich angewiesen fei.
Besonders scharf sprach er gegen ein selbständiges Polen , des
sen Heer dock niemals anders als gegen Deutschland verweu
det werden würde, und gegen ein autonomes Elsaß -Lothriu -
gen . — Frhr . v . Wangen heim entwickelte den nicht uu -
interessanten Plan, die Aufbringung der Nahrungsmittel
nicht durch lästigen Zwang, sondern durch genossenschaftliche
Umbegung des Bedarfs zu sickern : die Landwirte würden
sich dann weit wirksamer gegenseitig kontrollieren , als das
heute der Gendarm könne, und die Landwir'eo.enosienschaften
sollten in direkte Verbindung mit den organisierten Verbrau¬
chern treten . Ter nationall' berale Landtagsabg. Beumer
forderte das Erzbecken von Longwy für das erzarnie Deutsch
land . Man drahtete Hindenburg an — um den Rc ' cksias-
zr , ärgern, sagte Herr Fuhrmann —, beMoß eine cnt 'prc-
chende Resolution imd ging unter Hochrufen auf Kaiser und
Volk auseinander.

flus der Partei»
Dieder einer von der „Roten Feldpost" gestorben.

ESwerden immer weniger, auch bei der alten -Rv 'en -Fe .
'd

post "-Truppe . Aus dem Schweizerort Emmishofen bei Kon¬
stanz kommt die Nachricht, daß dort am 28. November der brave
Genosse Simon MauS , 75 Jatrc alt , gestorben ist . Mens wur¬
de am 28 . Oktober 1842 in Wahlwies im ladiscken Seckrr ' S ge¬
boren. Armer Leute Kind, erlernte er die Schreinerei. Als jnngcr
Geselle durchwanderte er ein gutes Stück Deutschland und acbe : -
tete in einer Anzahl Städte Norddeutschlands und des Rhein¬
lands . Seiner Gewerkfcbaft und der Sozialdcnwkratte schloß er
sich scbon in den ersten Wandersahren an und ist diesen Orga '.n-
sationen bis an fein Lebensende treu geblieben . 1876 fand er Ar¬
beit in dem thurgauifchen Städtchen EmmiShoien , wo er sich 1877
verheiratete und dauernd nioderlietz . Als 1876 in Konstanz Ge¬
nosse Belli mit noch einigen Genossen die etwas eingeschlafcne
Parie 'agitation neu zu beleben anregte, war er der ersten einer,
der sich meldete uich betätigte. Als dann 1870 unter .den Verfolg¬
ungen des Sozialistengesetzes die Herausgabe des
,.Sozialdemokrat" in Zürich nötig geworden war und Genosse
Belli die Grenztruppe der „ Roten Feldpost " organisierte, war es
wiederum Genosse Maus , der von Anfang bis zu Ende selbstlos
und treu sich in Reih und^Glied stellte und alle Gefahren, Mühen
und Verfolgungen auf sich nach» . Das soll ihm nie vergessen
werden!

Mit Maus ist ein arbeitsvolles Proletar !erleben dahingegan .
gen . Er war ein braver Mensch, seelenguter Gatte und Vater .
Des Lebens Bitternisse bat er reichlich kosten müssen . Glücksgüter
wurden ihm nie zuteil. Bis in sein - hohes Alter war die Sorge
um fein und der Seinigen tägliches Brot sein Los . Wohl am
schwersten traf ihn das Schicksal, als er durch Unfälle feine beiden
Schwiegersöhne verlor und er hochbetagt wieder Vatersorgen über¬
nahm. Einige Erleichterung mag es ihm wohl gewesen sein , daß
er die letzten Jahrzehnte seines Lebens in dem Geschäft seines
alten „Roten-Feldpost "-Genoffen I . G . Saug und nach dessen Tod
bei dem Sohn Karl Saug dauernde Stätte gefunden hatte. Noch
am 22 . November war er bei der Arbeit. Eine Lungenentzündung
führte ziemlich schmerzlos den Tod herbei . Run trauern die bald
80 jährige Gattin und zwei verwitwete Töcbter und einige Enkel
um den guten Gatten und Vater - Ehre seinem Andenken !

Eine mißglückte Aktion der Leipziger Unabhängigen .
Unsere Genossen in Leipzig hatten auf vergangenen Sonntag

eine Volksversammlung nach dem „Pantheon" einberufen, in der
Abg . Sck« vflin über die innere Politik, Arbeitersekretär Lüttich
über die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen sprach. In der
Absicht . die Versammlung zu majorisieren oder gegebenenfalls zu
sprengen, hatten die Unabhängigen sich eine größere Anzahl von
Eintrittskarten verschafft und durch Anwendung eines neuen Tricks
die Teilnahme einer mehrfachen Zahl ihrer Anhänger ermöglicht ,
als ihnen ursprünglich Karten zur Verfügung starken. Ta die
Karten am Saaleingang nicht abgenommen wurden, schafften die
Unabhängigen immer wieder die Karten hinaus, um weiteren
Anhängern Eintritt zu verschaffen . Trotzdem den Unabhängigen
freiivillig Redefreiheit zugesichert wurde, verbuchten sie eine Ge¬
schäftsordnungsdebatte zu erzwingt , womit sie aber kein Glück
hatten Während beinahe der ganzen Dauer der Schöpflinfchen
Rede verübten die Unabhäng' gen Radau und Skandal und über¬
schütteten den Referenten mit einer Flut von Beschimpfungen
rohester Art . In der Debatte sprachen dann der Vorsitzende des
Geherschen Wahlkreises ( Leipzig -Land) , Scheib , und der Redakteur
Liebmann von der „Leipziger Volkszeitung " . Ein Nationallibera¬
ler, Herr Gcöner vom „Leipziger Tagblatt " nahm Veranlaffungn,
den Unabhängigen zu sagen , daß ihre Skandalpolitik und wüste
Schimpferei der AgitationSmctbode deS Reichsverbandes gleiche
und in der Wirkung eine Unterstützung der Reaktion sei. Ichöpf-
lm rechnete dann im Schlußwort mst den Unckbbängigen ab , wobei
die Herrschaften stellenweise förmlich tobten . Rach dem Schluß¬
wort zögen die Unabhängigen ab ; ihre sorgfältig organisierte Ak¬
tion war total mißglückt. D' e Versammlung tagte in aller Ruhe
weiter, nahm das Referat Lüttichs entgegen und sprach in einer
einsttmmig angenommenen Resolution ihr Einverständnis mit dem
Referenten aus . So ist es also auch in Leipzig , der Hochburg der
Unabhäntzigen , gelungen, ihrer Radaupolitik mst Erfolg zu begeg¬
nen, ihve Absichten zuschanden zu ma chen .

Für de» Vcrständigungssriedclt .
In Koblenz , Gräfrath und Gummersbach in der

Rheinprovinz fanden stark besuchte Vecsanrmlungen für den Ser»
ständigungsfrieden statt, worin den Rednern, Genossen Zörgiebek
und Trimborn -Köln . einhellig zugestimmt wurde . Zahlreiche Teil¬
nehm meldeten sich zur Partcigenossenschaft ; die „Rheinische Zei¬
tung" gewann viele neue Bezieher.

Aus der Rrichstagsfraktion ausgetreten sind nun noch
die Abgeordneten Brandes , Hüitmann und Jäckel .
Sie traten mit Dr. Erdmann zur Fraktion der „Unabhängi¬
gen" über . Mt diesem Uebertritt war schon von Anbeginn
des Konfliktes zu rechnen.
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Rücktritt des TtaatsministerS von Dusch.
Der „Freiburger Bote " schreibt : Wie uns von zuver¬

lässige: Seite mirgetöitt wird , beabsichtigt Ltaatsmin :ster
Freiherr von Du ich. der Präsident des Staatsministeriums ,
wegen Krankheit in nächster Zeit in den Ruhestand zu treten .
Zu seinem Nachfolger soll der Minister des Jnnerir , Frhr .
v . Bodman ausersehen sein.

Wir '
wissen nicht, ob der „Freib . Bote" richtig orientiert

ist. Richtig ist, daß Herr v. Dusch in den letzten Tagen we¬
gen Krankheit an den Sitzungen im Landtag nicht teilnahm .

Aus der Bndgetkommission der Zweiten 51ammer.
In einer Vormittags - und Nachmittagssitzung beschäf¬

tigte sich die Budgetkominission mit dem Voranschlag des
Finanzministeriums , worüber Abg . Kolb (Soz . ) berichtete.Tie Kommission stimiute der von der Regierung vorgeschla¬
genen Errichtuug »einer Spar - und Darlehenskasse für Ange¬hörige der bad . Staatsverwaltung einschließlich der Beamtender Ltädteordnungsstädte zu und wünschte eine Erweiterungdes dem Ackerbau gewidmeten Bodens auf Kosten der Wal -
düngen zur Verbesserung der Ernährung der Bevölkerung .Von besonderem Interesse war die Mitteilung , daß die Rein
einnahmcn der Staatsbrauerei Rotbaus abzüglich der Ab
schreibunaen sich auf rund 85 000 ,M belaufen und zwar ,trotzdem die Bicrproduktion von 38000 Hektoliter auf 13 000
Hektoliter herabgegangen ist. Für die Erforschung der Bo
denschätze des Landes sind 10000 Jl vorgesehen. Die Kom
Mission erklärt , daß sie gegen eine Ueberichreitung der
Dumme nichts einzuwenden habe . Beim Titel Salinenver -
waltuna wird mitgeteilt . daß voraussichtlich eine Erhöhungdes SalzvreiseS im Kleinhandel auf 13 Pkg . für ein Pfunderfolge . Die Salzproduktion hat einige Zeit unter dem Koh
lenmange ! gelitten . Ter Uebelstand ist behoben . Das Bud
get wurde genehmigt .

Sodann wurde der Gesetzentwurf betr . die Erhebung von
Zuschüssen zur Ein kommen st euer beraten und geneh¬migt . Ter Finanzminister stellte eine Erböhimg der direktenSteuer nach dem Kriege in Aussicht . Ein Teil der bisherigenEinnahmen werde an das Reich verloren gehen.

Hierauf wurde in die Beratung des Budgets des
Staatsmini st eriums einqetreteu . Der Staatsmini
ster war durch Unwohlsein am Erscheinen verhindert . Einelänoere Debatte entspinnt sich bei der Anforderung von800 000 eil für die Jahre 191819 für die Großh . Zivilliste ,die diesen Betrag zu Teuerungsbeihilfen an ihre Beamte und
Bedienstete verwenden will . Von sozialdemokratischer Seitewurde dis Erklärung abgegeben , daß die vorgebrachte Be-
grün düng in keiner Weise genüge , um die Verantwortungfür den Zuschuß , der sicher ein dauernder werde , zu überneh¬men . Ein Zentrumsredner meint , die Verhältnisse der Zi -
villiste könnten erheblich gebessert werden , lvenn die StadtKarlsruhe einen größeren Zuschuß für das Hoftheater leiste.Von nationalliberaler Seite wird darauf hingewiesen , daßdas groß ? Defizit des Hoftheaters hinsichtlich dessen Derlval -
tung zu denken gebe. Tie Abstimmung über die Anforde -
nma wird zurückgestellt, um den Fraktionen Gelegenheit zurStellungnahme zu geben.

AuS dem DtaatSvoranschkag . Der der Bad . Landwirt¬
schaftskammer von der Reaierung bisher gewährte jährlicheJuschuß in Höhe von 109 000 Mk.. ist für die kommenden beidenJahre um 31000 Mk. gekürzt worden . Diese Kürzung des StaatS -
zuschusses wivd einmal mit der durch die Zeitverhältniffe beding¬ten Sparsamkeit begründet dann aber auch damit, daß auf ein¬
zelnen. Gebeten der der Landwirtschaffökätnmer übertragenenAufgaben eine Besckränkung eingctrete» und die Landwirtschafts¬kammer selbst wachsende Einnahmen zu verzeichnen hat.

Im Staatsvoranschlag findet sich der Betrag von 30000 Mk.zur Förderung der Erhaltung und Restaurierung alter Bau - u«r»
Kunstdenkmäler. Der angeforderte Betrag ist zur Fortführungeiner großen Zahl dringend nötiger, wegen des Krieges zurück¬gestellter Jnstandsehungsarbeiten bestimmt. Es sollen daraus
insbesondere bestritten werden Herstellungen im Markgräflichen
Schloß in Emmendingen, im Rathaus in Engen, in der alten
Kirche in Schopfheim , an dem Palmschen Fachwerkhaus in MoS -
luch, an deralten Kirche in Steinbach, an der Kirche in Wafen-
we' ler , an der Ottilienkapelle in Eppingen , am Rathaus in Grüns¬
feld. an dem österreichischen Schlößchen in Radolfzell, sowie zu
JnftandsetzungSarbeiten an bedeutsamen alten Fachwerkhäusern in
allen Teiln deS Landes

Ernährungs , und Wohnungsfragen im Landtag. Der Kriegs-
ausschuß für Konsumenteninteressen Bezirksausschuß Karlruhehat dem Bad . Landtag in einer ausführlichen Eingabe seine ernsten
Besorgniffe über die wachsende Unterernäbrung des Volkes undderen Folgen dargelegt wwie aus mancherlei Mängel in der
Lebensmittelversorgung hmgewiesen . Insbesondere fordert er
strengstes Vorgehen gegen den Wucher in jeder Form, sowie gegenden Tausch- und Schleichhandel . Außerdem hat der Bezirkecms -
schuß gemeinsam mit anderen Organisationen dem Landtag eine
Reihe von Wünsche in Bezug auf die Wohnungsfürsorge nach dem
Kriege unterbreitet . Durchgreifende Maßnahmen sind dringend
notwendig , um gros>e Wobnunasnot zu verhindern.

Der Bund deutscher Bodenreform«!, Landesverband Baben
hat dem Bad. Landtag eine Eingabe unterbreitet , in welcher er !
dringend bittet, darauf binzuwirken , daß die Großh. Regierung !>M BundeSrat mit Entschiedenheit fiir die alsbaldige Schaffungeines Reichskrieaerheimstättengesctzes im Sinne der vom Haupt¬
ausschuß für Kriegerbeimstätten ausgestellten Grundzüge cintritt .Der Reichstag hat bereits am 24. Mai einstimmig die Vorlageeines entsprechenden Gesetzentwurfes verlangt, bis jetzt ist jedochder Forderung noch nicht entsprochen worden . Eile ist dringend
geboten !

Durlach, 5. Dez. Durch ein aus einem geheiztem Ofen her -
surgefalleneS Rohr drangen Koblengase in das Schlafzimmer derDitwe Karl Kurz. An den Folgen der Kohlengasvergiftung starbdie A jährige Tochter der Frau , die selbst schwer erkrankte .

Pforzheim, 5. Dez. Der bei dem Eisebahnunfall zwischen
Eutingen u. Niesern schwerverletzte Hilfsarbeiter Gustav Schwarz,
wohnhaft in Karlsruhe -Mühlburg ist seinen Verletzungen erlegen,

cf Pforzheim, 5. Dez. Aus dem Oellager des August Anton
e i ist Feuer ausgebrochen . Es entstand ein Gebäude- und

*ir. Fahrnisschaden von etwa 3600 M. Es sind Schmierölvorräte
mitverbrannt. tWTB . Lörrach , 4 . Dez. Die hiesige Kattunfaörik Köchlin, >
Baumgartner u. Co. Aktiengesellschaft, deren Aktien sich zu zchei ,

Drittel' rn französischen Händen befanden , ist heu . e in deutschen Luise -Fonds gespeiDet . der als Grundstock zu: ErrichtuNLBesitz übergegangen. Das Angebot des Herrn Kommerz cnrat eines KinderspitalS in Karlsruhe dienen soll. — Prinz Maxttebelen aus Hannover. Fabrksirckwr Emil Tarnier in Lörrach , ein ihm zugefallenes Legat im Betrage von 200000 Mk.Kommerzienrat Otto in Stuttgart und RechtSanioalr Schmitt in . für ^ geplante Landeswobnungsstistung überwiesen; außer -Lörrach wuroe
^

durch die Liquida .oreu der
^
Frrma mit Erlaubnis

_ jjem wunde für den gleichen Zweck von einem Industrie!-"”7. . .. -, . ' ~ ‘ 1 ■
[en &er «Befrag Do« 25000 SKf. gegeben.

Se .de^

des Großh. Ministeriums angenoinmen. Dir Fabrik beschäftigt
gegen 500 Arbeiter und begründete ihren Weltruf mit ihren

Baumwoll - und Kattuudruckereien und -färbereien.
bc. Schwcvingen, 5. De; . Ter 17jährge Kaufmannslehrling

Karl Joseph R o c aus Wirsloch war bei einem hiesigen Kaufmann
tätig. Nae schrieb nun , als sein Prmzipal zum Heeresdienst cin -
gcrufen lvorden war . an dessen militärische Vorgesetzte Briefe mit
falschen Unterschriften, :n denen er den Prinzipal der Drückeber¬
gerei bezichtigte . Das Schöffengericht zn Schwetzingen verurteilte
Noe wegen Urkundenfälschung zu 1 Monat Gefängnis.

bc. Heidelberg. 5. Dez. Ter bekannte Biblophile und Ver-
lagSüuchhändlrr Paul Heitzrn in Straßburg i E. hat der Hei¬
delberger Universitätsbibliothek die Buchstücke eines kleinen Hei¬
delberger Katechismus von 1580 geschenkt.

Mannheim, 5 . Dez. Aus der Anilinsabrik ist der dort als Ge¬
fangener beschäftigte 39 jährige Metzger Eduard Eiersack aus
Mörsch, der im Jahre 1915 zu 5 Jahren Zuchtbaus verurteilt
worden war , entwichen . — Ter ebenfalls schon vor einiger Zeit
auS der Strafanstalt in LugwigSbaken entwichene Zvchthantsträs-
ling, der ledige Stallknecht Josef Siedele aus Sternberg , hat dort
den Gendarmeriesergeantcn Hermann Hofmann, als dieser ihn
verhaften wollte , niedergeschossen. Siedele ist flüchtig gegangen.

Mannheim, 5. Dez. Am Dienstag fiel der 39 jährige Fabrik¬
arbeiter Johann Peter Seelinger bei Reinigungsardeiten in einen
Behälter der Amonium-Sulpbat -Anlage des Städtischen Gaswerks.
Er wurde in bewußtlosemZustande aufgefunden und starb bald da¬
rauf au Gasvergiftung .

Werbung v«n Mitgliedern durch Parteien in Heer und Ma¬
rine . Von zuständiger Stelle wird folgendes mitgeteilr : Da den
Heercsangehörigen die Teilnahme an politische» Vereinen und
Versammlungen gesetzlich verboten ist, durch die Wcebung von Mit¬
gliedern aber die Politik in das Heer getragen wir ? , hat der stell-
vertr . komm . Gennral des 14 . A .-K . mit Verfügung vom 17. Nov.
1917 den politischen Vereinen ( namentlich den Wahlvereinen)
und zwar ahne Unterschied der Partei jede Tätigkeit , die auf Wer¬
bung von Mitgliedern im Heere und in der Marine abzielt, ver¬
boten .

Früher Winter .
oc . Vom Schwarzwald, 4. Dez . Nach starker Kälte setzte in

der Nacht auf heute aus dem Tchwarzwald ein heftiger
Schnee sturm ein .

M . veuberg , 4 . Tcz . Seit Sonntag herrscht hier auf den
Höhen des Heubärgs starker Schneefall . An manchen Stellen
liegt er über einen halben Meter tief. Der Winter bat mit aller
Schärfe eingesetzt.

pus der Ltrrdt.
* Karlsruhe » 6. Dez.

Das Schema F der Ernähr,ingsbürokratie .
Nach der Neuregelung der Milchvcrsorgung werden den Zie-

yenbesitzern bekanntlich die Fett karten entzogen . Tie
bestehenden Verhältnisse und die entstehenden Folgen scheinen da¬
bei aber nicht berücksichtigt zu sein. Ziegenmilch enthält zurzeit
verschwindend wenig Fett , ist also Magermilch gegenüber Kub-
Vollmilch . Milchkühe erhalte ., durch den KvmmunaloerbandKraft¬futter , die Ziegen aber nicht und können infolge dessen keine fette
Milch geben . Wenn dem Bezieher von Kuhvollmilch die Fcttakrte
entzogen wird so kann das angebracht sein, beim Ziegenmilchtrinker
jedoch nickt.

Arbeiter - Jugend . Heute abend 8 Uhr im Lokal „Gam -
brmushalle " Zw'

animerckunst.
Orgelkonzert Karl Herste. In der Schlotzkirche, deren stim¬

mungsvoller Raum die Zahl der Besucher kaum fassen konnte, gab
Herr Organist Carl Heyse aus Frankfurt , der gegenwärtig in
Karlsruhe seiner Vatcrlandspflicht nachkommt, ein Orgelkon¬
zert . oaS mit einem groß angelegten Largo von Händel eröffnet
und mit einer brillanten Toccata von Renner beschlossen wurde .
Dazwischen gab H-ryse köstliche Perlen auS der ältcreri und neueren
weltlichen Orgelliteratur , in ihrer Reihe auch zwei in der Farben¬
abtönung ganz entzückende Stimniungsbilder des franz. Tondichters
Claude Tevussy. Ter Organist , der auf der , für Kammermusik
tvie geschasienen , ausgezeichneten Voit°Orgel der Schloßkirchc
famos eingespielt ist, bestätigte bei diesem Anlaß durch das Fein¬
gefühl iu Registrierung und Dynamik, wie durch musikalische Vor¬
nehmheit der Altfführung erneut seinen Ruf als den eines hervor¬
ragenden Künstlers von ganz ünd gar nicht alltäglichen Quali¬
täten . Fr ! . Johanna Hillitzer steuerte der Vortragssolge vier
alte Sirophenliedcr von süßer Keuschheit und ein religiös ange -
baucktcs Lied Weimarischer Richte ng bei und crsteute durch die
natürliche Beseeltheit lhrcS , im übrigen noch nicht hinlänglich aus¬
geglichenen Materials . Groß im Ton spielte Herr Konzertmeister
Hl n d e m i t h ein BachscheS Adagio und einen Konzertsatz von
8t . Strauß . Ter Ertrag des eindrucksvollen Abends wird dem
„Witivcntrost" zuslicßen. I. 8.

Vortragsabend Reinhold Lütjohann. Auf vielseitige Anfrage
sei mitgeteilt, daß Herr Großh. Hosichauspieler Reinhold Lütjohann

wie im vorigen so auch in diesem Winter einen Vortragsabend
veranstalten wird. Der Tag >der Veranstaltung wird noch bekannt
gegeben , voraussichtlich Mitte Januar .

Hoffchanspieler Max .Hofpaurr wird mit Genehmigunĝ der
Hoftheater-Jntendanz vor Beendigung seines Gastspieles einen
heiteren Vortragsabend und zwar am 8. Dezember, abends 8 Ahr
im Museumssaalc veranstalten . Es dürfte diese Ankündigung
umso lebhafteres Interesse erregen , da der Münchener Künstler sich
als Rezitator hier bereits erfolgreich eingefübrt hat . Karten hier¬
zu im Preise von 4, 3, 2 und 1 Mk . sind zu haben bei GeschwisterMoos, Kaiserstraße 187, von 10—1 und 4—7 Uhr . Vorbereitung
Konzcrtdirektion Hugo Kuntz Nacks. Kurt Neufeldt.

Grenadier -Konzert. Bei dem am Samstag , 8. Dezember ,
aliendö 4 Uhr im Stadt . Konzerthaus ftattfindenden WohltätigkeitS -
konzert baben, wie wir hören, Frl . Hofopernsängerin Elisabeth
Friedrich , sowie Herr Hosopernsänger Benno Ziegler ihr-
Mitwirkunz zugcsagt. Für den ins Feld abgerückten Gefreiter
Polcnsky hat in liebenswürdiger Werse Gefreiter Otrmnar Boigi
(E .-Art . 50 ) die Violinvorträge übernommen. Das vor kurzem
beifällig ausgenommen? Programm wird auch dieses Mal genuß
reiche Stunden bereiten , und ist es empfehlenswert, sich frühzeitig
Plätze zu sickern . Der Kartellvorverkauf, der ein sehr reger ist .
liegt ,n Händen von Fritz -Müller , Musikalienhandlung, Ecke Kai¬
ser» und Waldstratze,

Neues vom Tuge.
Goldschieber.

Stuttgart , 30. Nov . ( WTB . ) Der Polizeivericht teilt mit :
Die hiesige Kriminalpolizei hat gestern ein Ermittlungsverfahrer.Tie Arge gib :

'
im Tez -mber außerdem ganz wenig wegen einer größeren Goldsckiebung durchgeführt . Entgege,mch im Januar und Februar überhaupt keine Milch Die Zicgen-

besitzer haben cklso in dieser, kalten Wintermonaten, in denen
Fettgenutz eine Rotwerrdigkeit ist, überhaupt kein Fett ,was für sie eine schwere Beeinträchtigung ihrer Gesundheit be¬
deutet. Das wäre die erste Ungerechtigkeit . Wie soll außerdemdie Entziehung der Fettkartc gehandhabr tvcrden ? Sollen bei
ttnderrcichcn Familien sämtlichen Familienmitgliedern d 'ic Fcit-karten entzogen werden ? Das wäre eine weitere Ungerechtig¬keit. Tenn bei Familien mit großer Kopfzahl verteilt sich die
Mich einer Ziege mit ihrem wenigen Fett auf viele , bei Fami¬lien mit geringer KopMhl aus wenige Teile.

Die Zx'ge ist im Allgemeinen das Milchtier der minderbe¬
mittelten kinderreichen Familien und in der jetzigen Zeit doppelt

dem Verbot der Ausfuhr von Gold hat der in der Kronprinzstraße
hier wohnhafte Kaufmann Friedrich Dietz gemeinsam mit
einigen Angestellten einer hiesigen größeren Bank für einige
hunderttausend Mark französischer Goldmünzen in verdeckter, den
Bestimmmigen über den Zahlungsverkehr mit ausländischer Wäh¬
rung angepaßter Form bei mehreren süddeutschen Banken auige
kauft , um sie aus dem Reichsgebiet auszuführen . Gegen die Be
teiligten ist Strafanzeige erstattet worden . Der Haupttäter ist
festgenommen worden. Gold im Werte von rund 160000 Mk. ist
beschlagnahmt tvorden.

Saarbrücken» 5. Dez . (Privattelegramm .) Zwei Men¬
schen verbrannt . In der vergangenen Nacht entstand :»
einem Hause der Teutschherrcnstratze ein Schadenfeuer, doS mitnotwendig für sie. Aber auch für die besser gestellten Familien großer Gewalt un, sich griff . Während cS den übrigen Hausbeist sie in der jetzigen milckknappen Zeit eine Notwendigkeit und i u obnern gelang , sich zu retten , kamen der im 2. Stock wohnendedient zugleich zur Entlastung des Kommunalverbcmdes in der Recbnungscat ä. D. Fischer und dessen Schwägerin in den Flom-WtTHhhPrfnrrtmtr - lSor 0$f»hitfrfe>m »Ti/Y <T' r»nrf Söm _ / _ n •j : _ » _ _ 1— OmUamV /•><>Milchversorgung der Bevölkerung. Tenn den Ziegcnbesitzcrn ist

schon seit längerer Zeit die Milchkarte entzogen worden ; sic er¬
halten überhaupt keine Milch vom Kommunalverband. Die durchdia Ziegenhaktung ersparte Milchmengc kommt demnach der üb¬
rigen Bevölkerung zugute.

Tie Folge der Entziehung der Fettkarte für Ziegenbeiitzerwird sein , daß viele Ziegen abgeschafit werden und sich die jetzigen
Ziegenbesitzer mit Frtt und Milch durch den Kommunalvcrband
versorgen lassen werden. Die wobilbabenden Familien werden
alsdann den großen Vorteil baben, daß sic nach wie vor Ziegen¬
milch bekommen , denn der Ziegenmilch v e r k a u f sst ffeigegeben !
Es tritt also die wohl kaum beabsichtigte Folg: ein . daß die Reichen
nach wie vor Ziegenmilch und Fettkartc haben , währed denjenigen
Familien , d 'e die Mühe und Arbeit der Ziegenhaltung haben , die
Fettkarte entzogen wird.

Die Bebörd - sollte es mit allen Mitteln unterstützen , daß sich
möglichst große Teile der Bevölkerung «elbst mit NabrungsmittelnEier, Miw , Gemüsen ustv. durch eigene Erzeugung versorgen .
Jeder Selbsterzeuger scheidet aps der Masse der Verb-aucker aus
und sein Teil kommt der übrigen Bevölkerung zugute.

men um. Die Leichen konnten nur im verkohlten Zustand ge¬
borgen werden. Der Sachschaden ist ziemlich bedeutend .

eigentlich eine Selbstverständlichkeit . Statt dessen bewirken die
Behörden mit ihren einseitig bürokratischen Vorschriften auf d'esem
Gebiet das Gegenteil. Sie treiben die Selbsterzeuger in die Rei¬
hen der Verbrauch:! . — Die Art der Eierablieferung in der
Stadt hat zum Schlackten des Geflügels und damit zur Verrin¬
gerung der Eier geführt, die Entziehung der Fettkarte wird zur
vieffachen Abschaffung der Ziegen und damit zur Verringerung der
Milch führen. — Bleibt noch das Gemüse. Es ß:h!t nur noch , daß
auch den Bebauern von Kriegs- und anderen Gärten irgend eine
notwendige Lebensmittelkarte entzogen wird, um auch diese aus
Erzeugern zu Verbrauchern zu machen und ein wetteres Lebens¬
mittel in feiner Gesamtmenge zu verringern. N .

Setzte Nachrictztea.
ReichStagsabgeordnctrr Stndthageu t .

Berlin , 5 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete für Niederbarnim , Arthtw
Stadthagen , ist einem schweren Lungenleiden erle¬
gen .

Genosse Arthur Stadthageu war Vertreter des Wahlkre:-
sis Potsdmn 6 ?! iÄerbarnim . Er war 1857 zu Berlin ge-
boren , besuchte das Gymnasiuni und studierte Rechtswissen- .
schaffen . In , Jahre 1884 bestand er die Assesioren-Prüfung
und wurde im selben Jahre Rechtsanwalt beim Berkiner
Landgericht II . Im Jahre 1892 wurde er wegen positischer
BeÄtigung für die Sozialdemokratie aus dem Stande der

Das wäre ] Rechtsanwälte ausgeschlossen. Er war sodann lange Jahr «

* Wohltätigkeitsspenden. Großherzogin Lnil« hat der
Stadtgememd « 5000 Mk . zur Verwendung fiir hilfsbedürf¬
tige Familien aus Karlsruhe überwiesen. — Prinz und
Vrinzessin Max haben 5000 Mk . fiir den Großherzogin

Radakteur am Berliner „Vorwärts "
. In dem Parteistreit

schloß er sich der Partei der „Unabhängigen " an . Auch war
er Mitglied der Berliner Stadtverordnetenversammlung .

Die neuesten Versenkungen .
Berlin , 5. Dez. (WTB . Amtlich.) Durch die Atig -

s feit unserer Unterseeboote wurden auf dem nördlichenKriegs -
fchauplad wiederum

12000 B .R .T .
versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befindet sich rin
beladener bewaffneter englischer Dampfer , ferner rin Segler »der mit einem Unterseeboot zusammen arbeitete.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Verantwortlich für Polittk. ItriegSnackrickten und Letzte tzoft:Wilhelm Kolb ; kirr den übrigen Jnbalt : Hermann Kadrl ; für VkSri träte : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. .L.uiierLwtz« 24
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Tonnerstag , den 6. Dezember 1917. '2 « tt 4.

GewerkschafLliches .
Vom Wachstum der Nnternehmcrverbände.

Bon allen einsichtigen Freunden der Gewerkschaften ist
imnicr auf die durch die großen Kriegsgewinne gestärkte
Macht des Unternehmertums und ihrer Verbände hingewie -
sc nworden . Wie sich das damit verbundene Machtbewußt¬
sein der Arbeitgeber schon jetzt im geheimen äußert , war neu¬
lich die „Bergarbeiter-Zeitung " auszudecken in der Lage , in-
dem sie die Eingabe der Vereinigung der Deutschen Arbeit¬
geberverbände vom 2 . Juni d . Js an General Gröner ver¬
öffentlichte, worin von der „ungesunden Höhe der Löhne " die
Rede war , die eine „ große Gefahr für unsere zukünftige
Wirtschaft " darstelle . General Gröner wurde daher gebeten,
„namentlich die staatlichen Betriebe auf die große Gefahr zu
weiten Entgegenkommens gegenüber den unberechtigten
Lohnforderungen hinzuweiscn .

" Weil Gröner nicht so recht
gehorchen wollte , deswegen soll ja sein Sturz herbeigesührt
rvorden sein .

Ueber die Entwicklung der Ilnternehmerverbände wird
von diesen selbst meistens geheimnisvolles Schweigen beob¬

achtet. Mit hoher Wahrscheinlichkeit ist aber auf steigende
Mitgliederzahlen derselben zu rechnen , besonders bei denen
mit hochscharfmacherischemEinschlag , die bekanntlich von den
„sanftesten " Druckmitteln auf widerhaarigc Unternehmer
nicht zurückschrecken . Ta ist es nun gewiß nützlich zu hören ,
was eine Unternehmervereinigung/ die zwar nicht zu den
unbedingt scharfmacherisckien gehört , sondern schon gelegentlich
der Verständigung mit den Gewerkschaften das Wort geredet
hat, über ihre Entwicklung während der Kriegszeit berichtet .
„Ter Deutsche Industrieschutzverband " schreibt in seinen
„Mitteilungen " vom November 1917 folgendes :

„ Trotz der für die Werbearbeit ungünstigen Kriegsverhält-
sind seit Anfang dieses Jahres weitere 540 Firmen mit rund
27 Millionen Mark Jahreslohnsumme als Mitglieder neu ge-

. Wonnen worden. Während des Krieges ist die Zahl unserer un <
mittelbar» Mitglieder insgesamt um 1530 auf zurzeit 6680 ge¬
stiegen . Anschlüsse mehrerer bedeutender Verbände und zahl¬
reicher Einzelfirmen stehen in nächster Zeit bevor . Wie die Ar¬
beiter für ihre Gewerkschaften , müssen auch die Industriellen
überall , !oo sich Gelegenheit bietet, stets mit für ihre Organi¬
sation arbeiten.

"

In den „Miteilungen " wird dann noch die in Arbeit -
'

geberkreisen vielfach verbreitete Ansicht von der Schwächung
der Gewerkschaften durch den Krieg als irrtümlich zurückge .
wiesen , wndern vielmehr von einem „unverkennbaren
Machtzuwachs der Gewerkschaften" gesprochen, weshalb „ ein
weiterer Ausbau der Schutzorganisation der Arbeitgeber
umso notwendiger" sei . Zumal der „nicht aus der Welt zu
schaffende Interessengegensatz zwischen Arbeitgebern und Ar-
beitnehmern in der Kriegsfolgezeit zu außerordentlich schwe-
ren Auseinandersetzungen führen wird.

" Es wird diese An-
sicht zwar mit angeblichen Aeußerungen der Gewerkschasts.
organe begründet, allem man weiß ja . daß die Unternehmer
sich gern als die Friedfertigen hinzustellen belieben, die firf*
nur notgedrungen gegen die bösen Friedensstörer, die Ge
werkschaften, zur Abwehr rüsten.

Die Arbeiter aber, wenn sie nur die einfachste Einsicht und
Ueberlegung obwalten lassen, werden aus solchen Aeußerun
gen erkennen , wie notwendig ihre Einigkeit ist und wie wenig
sie sich Zersplitterungsbestrebunzen in den Gewerkschaftei,
leisten dürfen.

Musik -Instrumente
HMnTTunTTtimHiimimm !

Mundharmonikas , Marschflöten und Piccolo -
flöten , Flöten aus Metall, Okarinas
Ziehharmonikas in allen Preislagen
: : Gitarren in reicher Auswahl ::
Mandolinen : : Konzertzithern

A mit unterlegbaren Notenblättern ,
r » ivtxUI UZ, ! LI1CI11 sofortrohne Vorkenntnisse kann

man die beliebtesten Lieder , Tänze und Märsche spielen .
(Musikwerke mit auswechselbaren Notenplatten.

Auf Wunsch werden die Instrumente direkt verpackt und zum Versand gebracht .
Mein illustrierter Katalog steht Liebhabern zur Verfügung .

Fritz Müller, .
Musikinstrumenten - und Pianolager

I . und II . Stock, Kaisersfrasse , Ecke Waldstrasse. 1821
tsm

Bekanntmachung .
Ihre Königliche Hoheit, die Grotzherzogin Luise , hat am

3. d . M. gnädigst geruht , der Stadtgemeinde zur Verwendung
für hilfsbedürftige Familien den Betrag von 5000 Mk. zuzu¬
wenden.

Für diese hochherzige Spende spreche ich namens der Stadt¬
verwaltung und der Bedachten den ehrerbietigsten und herz¬
lichsten Dank aus .

Karlsruhe , den f>. Dezember 1017 . Is33
Ter Oberbürgermeister.

(Bebr . Nähmaschine
zu kaufen gesucht .

— Adr . Zirkel 13 , II . —

Mm Gute Leipziger

Pelze
in grosser Auswahl .

Extra billig ! — Nur
Karl -Friedrichstrasse 6

1 Treppe
(Neb . Fa . Suiegel & Wels

Nähe Schlossplatz '.
Keine teure Ladenmiete . m
1276_ K. Schorpp . g

Gänselebern
werden fortwährend angekaust.

G. Meist . geb . Stürmer
Erbpriuzenstr . £ 1 , 2. Stock.

- Gänselebern
tverden fortwährend angekaust.
Krenzftraste SO, früher Adler-
ftraße 23 . X. Möser . 1289

Diwans ,
sehr sckwne. neue , zu verkaufen.

Polsterei N . Köhler
3diützens1e. 26. 17S0

HpolloChcaäcr
Bekanntmachung .

Marienstrahe 16
3 Minute » von der Straßenbahn - Haltestelle Stadtgarten -

Schützensrraße .

Die Liefern ig deö Bedarfs an Fleisch und Wurjtivaren sowie
an Brot für daS städt. Altersheim und das stävt. Kinderheim
soll für die Zeit vom 1 . Januar 1818 bis einschl. 31 . Dezember

V. VNteVMs . MerijMW
1918 vergeben werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätestens
Mittwoch , deu 12 . Dezember 1017 , vorm. 10 Uhr
beim städt. Armenamt (Rathaus , Zimmer Nr . 81t , wo auch die
Lieferungsbedingungen eingesehen werden können , einzureichen.
Die Angebote sind in Prozenten unter den festgesetzten Höchst¬
preise » zu stellen

Die Wahl unter den Bewerber » bleibt Vorbehalten.
Karlsruhe , deu 27 . November 1917 . 1789

Kommission für Armenwcse » und Jugendfürsorge .

Zonutag den 9 . Dezember 1917
Mittags V24 Uhr Abends 7 Uhr

Mitivi rkende :

Gesellschaft „Liberia ", musikalisch -theatra¬
lische Vereinigung , und

Baritonist Herr Manherr als Gast. .

Fstt - Verteilung .
Pon Freitag , de» 7 . Dezember bis Montag , den

10 . Dezember 1917 einschließlich , wird in den

Fettverkaussstellen Nr. l bis 180 einschließlich

Försters Mosel.
Volksstück in 1 Aufzug .

Schruppte kommt.
Militärischer Schwank in 1 Akt.

an die eingetragenen Kunden Feit (Butter , Kunslspeisefett und
Margarine ) abgegeben!

Kopfmenge IM Gramm gegen Fettmarke 6 und l > Nr. 71 .
Krankenzusatz - und ? -Marken werden in de» bekannten Stellen

eingelöst. 1827
Frist für Abrechnung , Mittwoch, den 12. Dezember 131/ .
Die Waren müssen innerhalb der VerteiliingSzeit abgrholt

tverden, nach Ablauf derselben sind die Marken verfallen und
können nicht mehr eingelöst werden.

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1917.
Nahrungsmittclmnt der Stadt Karlsruhe .

Karten z» Mk . Mt . . - . SO , Mk. —. 50 ,
Galerie Mk . — .20 , Militär imterm Feldwebel EinhcitK
preis Mk . — .50 , bei Zigarrenspezialgeschäft Trunzcr ,
Adlerstraße 22 , Filiale Mehle ( Früii Anderer », Märien
itraße 55 , Restauration zum Apollo - Theater sowie an
der Tages - und Abendkasse . 1836

SPSF Bier -Ausschank.

Ather-Uilternlht mW
Für unsere Marmeladefabrik suchen wir zmn sofortigen

Eintritt

erhält wer Wilhelmstraste 54 , 1 Treppe, eine Akkord - Zither
kauft . Borzügl. preiswerte Instrumente , ohne Noienkenntnis,
eicht fpielbar . Eine Freude für Alt und Jung . _ 1607

MM- Solide Zahler Teilzahlung gestattet. *V |

jüngere Burschen
und

Mädchen.
Daniels Konfektionshaus

Karlsruhe , Ulilhelmsfrasse 34, 1 Tr.
Wintermäntel , Plüschmäntel ,
Seidenmäntel , Wettermäntel ,
Mantelkleider , Jackenkleider ,
Röcke , Blusen , Unterröcke ,

Pelze , Muffe , Plüschgarnituren .
Grosse Auswahl. — Keine Ladenspesen .

Arbeitsbuch und Dmittuugskarte mitbringen .

Gefeüfcbaft Sinner
1831 in Karlsruhe - Grünwinkel .

1075

Melker
für_

12 Kühe zum sofortigen Eintritt gesucht
Xlc & i Nnitsstratze £0 +1826

Kolisummiil für Vretlen n. Weg.
c. G . m. b. H.

Einladung zur ordentlichen 1824

Semil-VersMiiilW
am Sonntag , den 16 . Dez . 1017 , nachmittags 2 Uhr ,
im Saale zur „ Wacht am Rhein " .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht.
2. Bericht des AusiichtSratS . .
8 . Genehmigung der Bilanz .
4. Entlastung deS Vorstandes.
5. Beschlußfassung über die Verteilung deS Re 'ng-winns.
6. Wahlen in den Vorstand und Aufsichtsrat nach 8 16 des

Statuts .
Vollzähligem und pünktlichem Erscheinen sieht entgegen

Oie Gesamtverwattung .
» KB . Von Mitgliedern , die zum Heeresdienst einberufen sind ,

werden die Frauen gebeten zu erscheinen .

I Städt . Konzerthaus . I
Samstag , den 8. Dezember 1917

abends 8 Uhr

rmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiniiMiihiii’niTi
des

Ersatz - Satalllons des 1 . Badischen
beib-Grenadier - Rsg . Nr. 109.

Mitwirkende :
Frln. Hofopernsängerin Elisab » Friedrich

I Herr Hofopernsänger Benno Ziegler
Herr Hofmusiker Ottomar Voigt

und die 16341
verstärkte Kapelle des Ersatz .-Batl . |

(Musikleiter: Oscar Lucas ) .

Karten zu Mk . 2 .20 . 1 . 20 und 80 Pfg. bei

MmIIav MusikalienhandlungrrilZ muiior , Ecke Kaiser - u . Waldstr .

Karlsruhe .V

Zur Ersparung von Heizung und Beleuch-
tuug sehen wir uns veranlaßt,

von Jomiersllig. de« 6. ds. Mir. al
unsere Verkaufsstellen an sämtlichen Werktagen

morgens *,48 Uhr zu öffnen und
abends *48 Uhr zu schließen.

Die Mittagspause von 1 — 1 iS Uhr wird
beibehalten, Sonntags bleibt wie seither ge¬
schlossen. 1832

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1917.
Der Vorstand.

Die »SW BeriiluWsiMe sU LnngMantc 1
findet am

Freitag , den 7. Dezember d . Is .
nachmittags 1

24 Ahr
in der

-städt . A ;r«b :rlarorisch . Klinik , (Eingang » tviustr.
statt.

Badischer Fraucn - Bcrei », Abteilung V.

Bezugs )
!« -Z . ]
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